Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 


Inſertlonen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 


tag Nachmittag 5 uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


Churner Wochrublatt 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Preis für Einheimifche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
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E 62. Dienstag, den 27. Mai. 1862. 
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Landtag. | Bernftorff auf einem entſchiedenen Mißverſtändniſſe be⸗ Alexander Mendelsſohn iſt am Tage der Enthüllung 
er Bord Ahgeschnrienhanfts 115 200 0 an ruht.“ Die „Sternzeitung“ iſt in der Lage verſichern des Brandenburg⸗Standbildes, der Rothe Adlerorden 
f 5 a be Lee ge e eber 300 Wahlen zu können, die Aeußerungen des Grafen Bernſtorff dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. Es 
4. Situng des Abgeordnetenhauſes em 23. d. Mts. ſeien der Art geweſen, daß dem kutheſſiſchen Gefand- | ift dies der erſte Fall, daß dieſe höhere Ordensklaſſe 
Zum Präſidenten iſt Grabow mit 276 von 288 Stimmen ten kein Zweifel über den ganzen Ernſt der Lage und einem iſteaelitiſchen Preußen verliehen worden, obgleich 
gewählt. In der Antrittsrede betonte Grabow die herrſchende den feften Willen der preüßiſchen Regierung bleiben nicht preußiſchen Israeliten, wie dem Baron Rothſchild, 
Einheit zwiſchen Fürsten und Volt. Dies Gefühl vernichte konnte, den kurheſſiſchen Conflikt zum Abſchluß zu noch eine höhere Klaſſe verliehen worden war. — 
F dar dee bringen. — Kaſſel. Durch landedherrliche Verord- Herr v. Bismark iſt zum Geſandten in Paris ernannt. 
mäßiges Königthum mit verfaffungsgetreuen Abgeordneten.“ MUNG vom 22. d. iſt unter Bezugnahme auf den Bun⸗ — Den 24. Der „Zeit“ wird geſchrieben: „Daß 
Haufe! — Nach Grabow's Wahl wurde zum erften Vice. Prä⸗ dedbeſchluß vom 13. das nach Maßgabe der neueſten [Verhandlungen mit dem Fürſten zu Hohenzollen wegen 
ſidenten Behrend mit 226 von 286 Stimmen und zum zwei⸗ 
ten Vice⸗Präſidenten Vockum-Dolffs mit 235 von 277 Stim- 
men gewählt. Darauf erfolgte die Wahl der 8 Schriftführer. 

as Herrenhaus hat ſich dafür ausgeſprochen, die 


| beiden Verordnungen eingeleitete Wahlverfahren bis abermaliger Uebernahme des Vorſttzed im Staatsmi⸗ 

auf Weiteres ſiſtirt. niſterium geſchwebt haben, kann ich Ihnen mit dem 

Frankfurt a. M., den 22. Mai. In der Hinzufügen beſtätigen, daß die Ablehnungsgründe des 

gegenwärtige Seffion nicht als eine neue, ſondern als Fort. heutigen Sitzung des Bundestages beantragte der kur⸗ Fürſten in dem Veſtehen des Civil⸗ und Militärcabi⸗ 
ſetzung der Been 8 durch Vertagung unterbrochenen, heſſiſche Ausſchuß die Annahme des preußiſch⸗oſter⸗ net beruhen; er hat erklärt, ſo lange an einer ferne⸗ 
eh an ekall: ce reichiſchen Antrages vom 8. März auf Wirderherftel- | ten Theilnahme an den Staatsgeſchäſten Abſtand neh⸗ 
Herrenhauſes tragen die Bezeichnung „Situngs Periode von lung der Verfaſſung vom Jahre 1831. Die Entſchei⸗ men zu müſſen, als jene allerdings ſchon von Stein 
1861 bis 1862“ und die Nummern laufen fort, während dung wird vorausſichtlich nächſten Sonnabend ftatt- | und mit Recht angefochtenen Behörden in Thätigkeit 
im Haufe der Abgeordneten die Bezeichung iſt: „II. Seſ. finden. — In der außerordentlichen Sitzung des Bun⸗ ſeien.“ Die „Zeit bemerkt dazu: „Daß dies eine 
ſion 1862.“ destages am 24. d. Mts. wurde der preußiſch⸗öſterrei⸗ Bedingung jedes liberalen Mannes ſein muß, dem der 
chiſche Antrag vom 8. März, in Kurheſſen die Ver⸗ König in Inkunft ein Portefeuille anbieten mag, liegt 

ſaſſung vom Jahre 1831 wieder herzuſtellen, ange- auf der Hand, und man koͤnnte es dem vortrefflichen 

nommen. Der Gefandte Kurheſſens erklärte unter ][Fürſten nur Dank wiſſen, wenn er dieſer Forderung 

Verwahrung Folgeleiſtung. — Das „Dresdner Jour⸗ ſeinen eindrucksvollen Vorgang geliehen hätte. Nach 

nal meldet in einem Telegramm aus Frankfurt a. M, hier umlaufenden Gerüchten hat der König übrigens 

daß die Bundedverſammlung in der kurheſſiſchen Frage zwei Mal an einem Tage mit Hrn. v. Auerswald 

dem Antrage des Ausſchuſſes gemäß beſchloſſen habe. Raths gepflogen.“ — Der Staaatsanwalt v. Schel⸗ 

0 ing iſt thätig: eine Nummer der „Kreuzzeitung“, der⸗ 

„Berl. Allg. Ztg.“, des „Publiciſten“ find mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. — Den 24. Die Flottenkaſſe 
des Nationaldereins beträgt 83,370 fl. 37 kr. — 
Den 25. die kurze aber inhaltreiche und ausdrucks⸗ 


eu 
Politiſche Rundſchan. 

Zur Kurheſſiſchen Frage. Die ⸗Sternzeitung“ 
vom 33, d. Mts. ſagt bezüglich der Mittheilung der 
„Caſſeler Zeitung“ über eine Interpellation des kur⸗ 
heſſiſchen Geſandten v. Baumbach an den Grafen 
Vernſtorff wegen der Seitens Preußen getroffenen mis 
litäriſchen Maßregeln (. v. Num.): „Angeſichts der Kurheſſen legte Verwahrung ein, werde aber dem Be⸗ 
thatſächlichen Verhältniſſe, welche deutlich genug ſpre⸗ ſchluſſe, der Macht der Verhältniſſe nachgebend, Folge 
chen, halten wir die ausdrückliche Bemerkung kaum leiſten. 
für nöthig, daß die von der »Caſſeler Zeitung“ kund⸗ Deutſchland. Berlin, den 23. Mai. 
gegebene Auffaſſung der geäußerten Worte des Grafen | Dem hieſigen Banquier, Geheimen Commerzienrath 


—ͤ— —ä — — — — —d0e⅝. . — 
- i ; der Bewegung nicht leicht zu hoch anſchlagen. den Polen gefunden, die ihm bei dem ſchweren 
f Ueber die Stimmung in Polen Rechnen Sie hierzu noch 5 Reigun⸗ Werke der Reorganiſation des Königreichs mit 
wird der „Köln. Ztg.“ wie folgt berichtet: „Nach gen eines großen Theiles der nicht allzu gebilde⸗ Hingebung und Energie an die Hand gehen; an 
der jetzt erfolgten Entſetzung des Grafen Lambert ten katholiſchen Geiſtlichkeit, den bisherigen kläg⸗ hervorragenden Kräfken nur Wielopolski und 
wird es immer wahrſcheinlicher, daß nicht der lichen Zuſtand des Unterrichtsweſens und der Felinski. 
Prinz von Oldenburg, ſondern der Großfürſt Mi⸗ Preſſe, fo erkennen Sie Elemente genug, welche - 3 
chael an die Spitze der Landes-Verwaltung im das Beharren eines in mancher Hinſicht ſo ta⸗ Konſervative Geſetzlichkeit. 
hieſigen Königreiche treten wird. Die Gemäßig⸗ lentoollen Volkes auf einer falſchen Bahn erklär⸗ Der „Kolb. Ztg.“ wird von Körlin v. 19. 
ten würden hierin einen neuen Fortſchritt und lich machen können. Die Schläge und Wunden, geſchrieben: „Ein ſeit längerer Zeit hier umlau⸗ 
eine werthvolle Gunſterweiſung gegen Polen er⸗ die es ſich ſelbſt verſetzt, werden es allmälig von fendes Gerücht, daß die hieſigen Kreuzzeitungs⸗ 
kennen; aber unſere Zuſtände find leider noch im- | feinem Wahne heilen, und die Verallgemeinerung Genoffen eine Demonſtration gegen den hieſigen 
mer der Art, daß die Stimme der Mäßigung ſich | und Verbeſſerung des Unterrichts, die angebahnte Rentmeiſter Lorenz beabſichtigen, iſt geſtern Abend 
noch nicht zu laut vernehmlich machen darf, wenn Hebung des Bauernſtandes, die Durchführung auf dem hieſigen Bahnhofe zur Ausführung ge⸗ 
man perſönlich nicht darunter leiden will. Die des repräſentativen Princips in der Landes Ver⸗ kommen und hat die ganze Bürgerſchaft in Auf⸗ 
Regierung darf die beiten Abſichten zeigen, ihre] waltung, die vielfachen materiellen Erleichterun- regung verſetzt. Der Sachverhalt iſt folgender. 
Vertreter dürfen die äußerſten Rückſichten gegen | gen im Credit- und Verkehrsweſen u. ſ. w. wer: | Der Artillerie- Hauptmann Kähne, Lieutenant 
Dinge und Perſonen beobachten, das Recht mag den neue und größere Kräfte entwickeln und lang⸗ Stolze, Kreisrichter Robolski, Bürgermeiſter Kühl 
in einer Angelegenheit noch jo klar und entjchies | fam aber ſicher beſſere Zuſtände ſchaffen. Die | und Maurermeiſter Dallmann veranlaſſen den 
den für die Staatsgewalt zeugen: der größere oder Nation aber könnte dieſen Umbildungs⸗Prozeß be⸗ Rentmeiſter Lorenz, mit ihnen in dem Zimmer 
doch wenigſtens der rührige Theil des Publi- ſchleunigen, wenn fie die nutzloſen Demonſtratio- für die Reiſenden 2. Klaſſe Platz und an der 
kums weiß Alles von der unvortheilhafteſten Seite | nen ſammt dem Trauerzwang aufgäbe, den guten Unterhaltung Theil zu nehmen. Während dort 
darzuſtellen. Wir geſtehen, daß wir dieſe Taktik] Abſichten von oben lohal entgegenkäme, dadurch der Kreisrichter Robolski dem Herrn Lorenz 
weder vom allgemein politiſchen, noch vom polni⸗ die Aufhebung der Ausnahms Maßregeln, die | Vorwürfe macht, bei der ſtattgefundenen Ur⸗ 
ſchen Standpunkt aus als vortheilhaft erkennen] volle Durchführung und die Erweiterung der Ner wahl nicht noch mehr gewühlt Zi haben, 
können. Auch einſichtigere Männer, welche die formen geſtattete. Wir wiſſen, daß die ruſſiſche zieht der Hauptmann Kähne den Säbel und 
Lage richtig aufzufaſſen im Stande ſind, halten Regierung ſich zu liberalen Conceſſionen früher | ſchlägt dem ſitzenden Lorenz hinterrücks über 
es für politiſcher, ihre Ueberzeugungen zurück zu nicht freiwillig entſchloß, daß ein auf fie ausge | den Rücken. Der zweite Hieb, auf den Kopf ge⸗ 
halten und die allgemeine Oppoſition ſtillſchwei⸗ übter Druck in dieſer Hinſicht oft nicht nutzlos richtet, wird durch den vorgehaltenen Arm gemil⸗ 
gend zu unterſtützen. Dazu kommt der überwie- erſchien; wir wiſſen aber auch, daß Kaiſer Alexan⸗ dert, dagegen aber der Arm verwundet. Gleich⸗ 
gende Einfluß der Frauen, deren Phantaſie und der andere leitende Grundſätze befolgt, als ſein zeitig zieh auch der Lieutenant ſeinen Säbel, ohne 
Gefühle in den Träumen einer nationalen Groß- Vater, daß nur die Bauern⸗Befreiungsfrage we⸗ indeſſen au dem Ueberfalle Theil zu nehmen. 
macht ſchwärmen, während ſie von den realen gen ihrer unendlichen Wichtigkeit für das Kaiſer⸗ Hierauf faßt der ze, Dallmann den auf die Knie 
Bedingungen politiſcher Exiſtenzen keinen Begriff reich die Reform Polens verzögerte, und daß geſunkenen Herrn Lorenz an die Kehle und wirft 
haben, und bei der dominirenden Stellung, die der Kaiſer alle überhaupt möglichen Verbefferun- ihn unter ihm geläufigen Schimpfworten zur 
bekanntlich das ſchöne Geſchlecht hier zu Lande gen in Polen durchzuführen die feſte Abſicht hat. Thür hinaus.“ 
einnimmt, wird man das Gewicht dieſes Factors Leider hat er bisher nur wenige Männer unter = e 


volle Rede des Abgeordneten Grabow, mit welcher er 
ya das Präſidium des Hauſes übernahm, hat die 

haͤttgkeit diefer Legislaturperiode auf eine würdige 
Weiſe eingeleitet und im Publikum die Hoffnung be⸗ 
feſtigt, daß alle lideralen Parkeien des Hauſes ein⸗ 
müthig auf dem ihnen von den Umſtänden vorgezeich⸗ 
neten Wege beſonnenen aber feſten Schrittes vorwärts 
gehen werden. — In Bezug auf die Eröffnung unfe- 
rer Kammern hört man nächträglich, daß fie nicht 
durch Se. Majeſtät den König Statt gefunden habe, 
weil in der jetzt vorgezogenen Form die Erwähnung 
der Kammer⸗Auflöſung und des Miniſterwechſels um⸗ 
gangen werden konnte. — Nach der feudalen Cor⸗ 
reſpoͤndenz gehören nur 9 Abgeordnete zur feudalen 
Partei. Kommt auf jeden Miniſter einer. 
Koburg. Herzog Ernſt traf am 4. d. Mis. in 
Cairo ein, und befindet ſich, wie feine Begleitung, im 
beſten Geſundheitszuſtande. 

Dresden, den 22. Mai. So eben hat die 
Landtagseröffnung durch den Staats⸗Miniſter v. Beuſt 
ſtattgefunden. Die Eröffnungsrede ſagt unter Anderem: 
Dem Landtage ſei die letzte Entſcheidung bezüglich des 
Handelsvertrages vorbehalten. Die Regierung habe 
eine vorläufige Beitrittserklärung abgegeben. Sie ſei 
a der Ueberzeugung gefolgt, daß die ſächſiſche 

nduſtrie in die ihr geöffnete Bahn getroft eintreten 
könne und glaubte einem gerechten Selbſtbewußtſein 
des Landes die Geltung zu verfagen, wenn fie gezoͤ⸗ 
ert hätte, dies öffentlich auszuſprechen. Sachſens 
egierung werde nie vergeſſen, was fie Geſammtdeutſch⸗ 
land ſchuldig ſei; particuläre Rückſichten lägen ihrem 
Entſchluſſe fern. Ein entſchiedener Entritt in die un⸗ 
vermeidliche Umgeſtaltung des Zolltarifs könne den 
Fortbeſtand, des Zollvereins nicht allein am beſten ger 
währleiſten, ſondern ſei auch die Baſis, auf welcher 
die Weiterbildung des beſtehenden Handels vertrags mit 
Oeſterreich und deſſen Zollanſchluß, um zu gelingen, 
ſich vorbereiten müſſe. 

Oeſterreich. Fichte's hundertjähriger Ge⸗ 
burtstag iſt geſtern auch in Oeſterreich, namentlich in 
Wien, feſtlich begangen worden. 

Frankreich. Das Verfahren des Kaiſers in 
Mexiko wird zwar von den Regierungsblättern verthei⸗ 
digt, allein von den unabhängigen Blättern ſehr frei⸗ 
müthig beſprochen und als Verſtoß gegen das Nicht⸗ 
Interbentions⸗Princip bekämpft. — Unter dem Titel: 
„Le pologne n'est pas morte“, hat Fürſt Alexan⸗ 
der Trubetzkoi eine Broſchüre erſcheinen laſſen, welche 
zunächſt gegen die Agitation der ultramontan⸗revolu⸗ 
tionären Emigrationspartei gerichtet iſt und die Zukunft 
wie das Heil Polens in der vollkommenſten Verſchmel⸗ 
zung mit einem liberalen Rußland, bei vollkommener 
Gleichſtellung der Rechte und Pflichten beider Natio- 
nalitäten ſieht. 

Großbritannien. der „Globe“ ſagt: 
„Wenn man die Rede lieſt, mit der geſtern die preu⸗ 
ßiſche Kammer eröffnet wurde, verſinkt man in Er⸗ 
ſtaunen. Wozu auflöfen, wenn man alles, und mehr 
als alles, was die aufgelöſte Verſammlung forderke, 
hinterdrein gewähren will?“ 


ſchifft ſich morgen nach Paris ein; Papſt und Kardi⸗ 
näle entlaſſen dieſen getreuen Hüter des letzten Reſtes 
des Kirchenſtaates mit Trauer, denn in Wahrheit hakte 


ſeine Abberufung hier unter dem Klerus einen gewiſſen 
Schrecken bereitet. 


Gohon gehörk bereits ſeit einigen 


Jahren der römiſchen Ariſtokratie an, in deren Adels⸗ 


buch ihn der Papſt hat einſchreiben laſſen; die Römer 
haben ſich indeß niemals durch dieſe Mitbürgerſchaft 
geſchmeichelt gefühlt, und ſie geben dem wackern Ge⸗ 
neral gern ihre beſten Glückwünſche auf die Reiſe mit. 


In ſeine Stelle rückt fürerſt der nächſt ihm komman⸗ 


dirende Offizier. — König Vickor Emanuel iſt am 
22. d. Mis. in Turin eingetroffen. — Aus Süd⸗ 


Italien vom 5. Mai: „Das Brigantenweſen iſt ſeit 
der Hieherkunft des Generals Regis in raſcher Ab⸗ 


nahme begriffen. Durch ein planmäßiges Verfahren 
iſt es dieſem ausgezeichneten Ofſtzier gelungen, in kur⸗ 
zer Zeit drei der gefürchtetſten Banden zu umzingeln 
und gleichſam zu erdrücken. Freilich wurde dieſer 
Erfolg nicht ohne blutigen Kampf errungen, der den 
italieniſchen Truppen viele Opfer gefoftet. Die An⸗ 
führer der Räuber wurden noch auf dem Wahlplatz 
dane weiteren Prozeß erſchoßen. Man ließ ſie nur 


beichten und ein letztes Gebet verrichten; ihr raſcher 
Tod aber muß jedem Unbefangenen noch als eine 


leichte Buße erſcheinen für die entſetzlichen Greueltha⸗ 
ten, welche dieſe Unmenſchen auf „höheren Befehl“ 
verübt. Nicht genug, daß ſie geraubt, geſengt, ge⸗ 
plündert und gemordet, verbanden fie dieſe Schand⸗ 
thaten meiſt noch mit der raffinirteſten Grauſamkeit. 
Um nur Eines zu erwähnen, gehörten Fälle, wo ſie 
Menſchen bei lebendigem Leibe auf Reiſerbündel oder 
Kohlenhaufen feſtknebelten, dieſe dann in Brand ſteck⸗ 
ten und ſich darauf entſernten, nicht zu den Selten⸗ 
heiten. Einer der Anführer, der vor ſeinem Tode von 
General Regis gefragt wurde, wie er aus Liebe zu 
ſeinem ehemaligen Könige nur ſo ſchmachvoll habe 
handeln können, erwiederte wörtlich: „Was kümmert 
es mich, ob Franz oder Vickor Emanuel hier regiert; 
ich habe nur den Befehl ausgeführt], mit dem man 
mich hiehergeſchickt, zu rauben und zu morden, Groß 
und Klein, Mann und Weib, und zu verheeren, was 
mir und meiner Kompagnie erreichbar ſei. Man hat 
mich gut dafür bezahlt und mir noch weit mehr für 
die Zukunft verſprochen. Warum hätte ich es nicht 
thun ſollen?“ — In einer Depeſche der „Italie“ aus 
Neapel vom 17. Mai wird gemeldet, daß eine Ordre 
des franzöſiſchen Befehlshabers in Rom erſchienen if, 
wonach die Operation gegen das Vanditenweſen fortan 
zwiſchen den kranzöſiſchen und italieniſchen Truppen 
kombinirt ausgeführt werden ſollen. — Die Entdeckung 


des vom Oberſt Cattabeni beabſichtigten Einfalls in 


Tyrol und die darauf gefolgten Unruhen in Brescia 
beſchäftigen noch immer vorzugsweiſe die öffentliche 
Aufmerkſamkeil. Als die Freunde der in Brescia 
Verhafteken einen Verſuch machten, fie gewaltſam zu 
befreien, hatten die Truppen auf die Angreifenden 
Feuer geben müſſen und es wurden mehrere Perſo⸗ 
nen verwundet, drei getödtet. Unter dem erſten Ein⸗ 
druck dieſer Nachricht hatte Garibaldi im „Diritto“ 


Italien. Garibaldi hat die verhafteten Frei- eine Prokeſtation veröffentlicht, welche mehr feinen 


willigen aufgefordert, ſich den Befehlen der Regierung 
zu unterwerfen. Die Ruhe in der Lombardei iſt wie⸗ 
der hergeſtellt. — Rom, den 17. d. Die römiſche 
Miſſion des Generals Gonon iſt heute beendigt; er 


— Ueber die Eröffnung des Landtages haben 
wir bereits unſeren Leſern eine Mittheilung ge⸗ 
bracht. Trotzdeſſen dürfte ihnen nachſtehende 
Schilderung von Vergängen, welche mit jenem 
Akt in Verbindung ſtehen, nicht unintereſſant ſein. 
Der „Stettiner Zeit“ wird aus Verlin Folgendes 
geſchrieben: Hofprediger v. Hengſtenberg ſprach 
in dem der Eröffnung vorangehenden Gottesdienſte 
über das Friedenswort Chriſti Lueas V. 19 und 
ſuchte daſſelbe als Warnung und Aufforderung 
auch für die heutige politiſche Lage auszulegen. 
Der Redner mußte von oben lauter Baſſermann⸗ 
ſche Geſtalten ſehen, es erſchien das Jahr der 
Schande von 1848 mit ſeiner halben Bekehrung. 
Hengſtenberg erblickte dann das Kainszeichen an 
der Stirne Vieler, er donnerte gegen die Proteſte 
der Univerſitäten, er griff das Landvolk an, wel⸗ 
ches ſchlecht gewählt ꝛc. und führte ſchließlich den 
Erlöſer vor, um durch den Hengſtenberg'fchen 
Mund dies Alles den Abgeordneten zuzurufen. 
Es fehlte nicht viel, ſo hätten die meiſten Depu⸗ 
tirten die Kirche verlaſſen, aber eine Stimme 
übereinſtimmender Entrüſtung einſchließlich der 
kirchlich geſinnten Männer folgte der politiſchen 
Kapuzinade. Eine ſolche Abhängigkeit eines 
hochgeſtellten proteſtantiſchen Predigers von den 


Herzen zur Ehre gereichte, als ſeiner Achtung vor den 
Geſetzen. Er ſprach von dem Blutbad von Brestia 
und nannte diejenigen, welche eine Emeute unterdrückt 
hatten, Meuchelmörder. Das „Diritto“ wurde mit 


Gedanken einer kleinen hinter der Zeit zurück⸗ 
gebliebenen Coterie iſt wohl nie beſſer hervor⸗ 
getreten. Nach dieſem kirchlichen Staub-Regen 
begann die Eröffnung des Landtags im weißen 
Saale des königl. Schloſſes. Die Mitglieder des 
Herrenhauſes ſtellten ſich zur Rechten vom Throne, 
viele trugen grelle Uniformen, unter den vorder⸗ 
ſten Männern der Graf Arnim-Boitzenburg, der 
dem Throne am nächſten ſtand, mehr im Hinter⸗ 
grunde der lange Bismarck⸗Schönhauſen, deſſen 
altes Junkergeblüt durch die diplomatiſche Luft 
von Petersburg ſich abgekühlt haben ſoll. Er 
präſentirte ſich im einfachen Leibrock und ſcheint 
der Löwe des Tages zu ſein, welcher ſchon irgend 
ein Portefeuille am Maibaume hängen ſieht. 
Die meiſten Mitglieder des Herrenhauſes ſchienen 
die leere Stelle auf dem Throne nicht zu be⸗ 
merken, ſie drückten in ihrer Haltung eine Sicher⸗ 
heit aus, welche ihnen eine gegen Pairsſchub 
ſichere Zukunft garantirte, dagegen war die Phy⸗ 
ſiognomie der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes 
eine weniger deutlich ausgeprägte, wie konnten die 
Miniſter und ſie ſelber vis-a-vis ſtehend ſich 
vertrauensvoll zur Verſtändigung die Hand 
reichen? Ein leiſes Ziſchen wurde plötzlich ge⸗ 
hört, daß Staatsminiſterium erſchien und ſtellte ſich 


Beſchlag belegt und die offizielle Zeitung vertheidigte 
das Benehmen der Behörden und der Soldaten gegen 
die Angriffe Garibaldi's. Der ſo entbrannte Streit 
hätte ſich leicht zu großer Erbitterung ſteigern können; 
aber glücklicherweiſe hat man auf beiden Seiten ſich 
beruhigt, und Garibaldi hat ein Beſchwichtigungs⸗ 
ſchreiben an den Mailänder „Pungolo“ gerichtet, das 
laut einer Turiner Dpeſche vom Abend des 22. im 
Weſentlichen lautet: „Einige Perſonen haben meinen 
Proteſt, den ich im „Diritto“ veröffentlichte, falſch 
ausgelegt. Da ich ja ſelbſt italieniſcher Soldat 
bin, ſo konnte es nicht meine Abſicht ſein, 
Beleidigungen gegen die italieniſche Armee auszuſtoßen, 
welche der Ruhm und die Hoffnung der Nation iſt. 
Was ich geſchrieben, ſollte blos beſagen, daß die Sol⸗ 
daten die Feinde des Vaterlandes und des Königs be⸗ 
kämpfen und nicht wehrloſe Bürger verwunden und 
niedermachen ſollten. Hätte der Veſchlsdader in Brescia 
ſeinem Herzen folgen können, ſo würden wir keine 
Opfer in den Reihen eines hochherzigen Volkes zu be⸗ 
klagen haben. Unſer Platz iſt an den Grenzen und 
auf den Schlachtfeldern, und nicht anderwärts.“ 
Nußland. Barfhau, den 22. Mai. 
Rach eingetroffenen Weiſung aus Petersburg ſollen 
energiſche Vorbereitung zur Eröffnung einer Central⸗ 
ſchule im Auguſt getroffen werden. Es ſind hierzu 
eine Million polniſcher Gulden angewieſen. Es ſollen 
zuvörderſt Lehrſtühle für Jura und Philologie und 
ſpäter auch für Polhtechnik errichtet werden. f 


Provinzielles. 


Graudenz, 23. Mai. Der Kreisgerichts⸗Rath 
Tourbié in Tuchel iſt zum Direktor des Kreisgerichts 
zu Roſenberg ernannt worden. 

Marienwerder. Herr Poſt-Inſpektor Lehmaun 
hat höhern Orts den Auftrag erhalten, ſich zur Ein⸗ 
richtung einer Feldpoſt im 7. Armee⸗Corps nach Weſt⸗ 
phalen zu begeben. Uebermorgen wird derſelbe dahin 
abreiſen. 

Elbing. (Oſtb.) Unſere Politik iſt jetzt eine 
weſentlich communale geworden; es wurden in der 
Stadtverordnetenverſammlung vortreffliche Reden von 
Forkenbeck und Phillips gehalten, als einige engher⸗ 
zige und übertrieben gewiſſenhafte Rechner die Fonds 
zum Bau einer großen Turnhalle nicht bewilligen 
wollten; über den Beſchlüſſen des Magiſtrats ſchwebt 
ein geheimnißvolles Schweigen in Bezug auf die 
Wahl eines Predigers, die angeblich wegen zu wenig 
orthodoxer Richtung des Gewählten, höheren Orts 
nicht beftätigt und jetzt in aller Stille durch die Nach⸗ 
wahl eines andern Candidaten annullirt iſt. Der 
ſtädtiſche Rechenſchaftsbericht erzählt uns von lauter 
Segen und Verbeſſerungen, beſonders in Geldangele⸗ 
genheiten. Trotzdem unſere Creditgeſellſchaft in einem 
Monat den Umſatz von Einer Millton gemacht hat, 
frömt auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe Geld in Maſſe 
zu. Dazu find die Ausſichten auf die Zukunft noch 
glänzender, wenn erſt alle die vortrefflichen Handels⸗ 
wege, die auf Elbing als Centrum führen, gehörig 
genutzt werden. 

Königsberg, den 21. Mai. (Prov.) „Wird 
Dr. Johann Jacoby das ihm durch die Berliner 
Wahl übertragene Mandat zum Abgeordnetenhauſe 
annehmen oder nicht?“ Dieſes war die vielfach aus⸗ 


zur Linken des Thrones auf, ohne die bekannten 
Gala⸗Uniformen zu 700 Thlr. zu tragen. Der 
Fürſt Hohenlohe trat vor und Alles lauſchte der 
Thronrede. — Die Stimme des Fürſten — ſeine 
Befangenheit drückte ſich auch durch Zittern der 
Hand aus — war belegt, und wenn man Tieck 
als den beſten Vorleſer bezeichnet hat, fo kennte 
man hier die entgegengeſetzte Befähigung, ſtudi⸗ 
ren. Die ganze Rede wurde wie ein Rapport 
bei einem Appel oder eine Anſprache in einer 
Landwehrverſammlung verleſen. Jedenfalls war 
die Thronrede möglichſt objektiv, nicht brüsque 
gehalten, und wenn wir den bekaunten Ausſpruch: 
„Vor allem haltet Euch an Worte“ nicht weiter 
urgiren wollen, ſo wird die nächſte Zukunft uns 
bald weitere Aufſchlüſſe bringen. Thronreden 
gleichen öfter den Regen ankündigenden Wollen, 
wie oft aber ziehen dieſe vorüber, ohne das Erd⸗ 
reich zu erfriſchen. Ohne Löſung der wichtigſten 
Perſonenfrage wird die Thronrede Preußen aus 
ſeinem Scheinkonſtitutionalismus nicht herausfüh⸗ 
ren, der militairiſche Abſolutismus iſt noch nicht 
überwunden, und ſo lange dies nicht geſchehen, 
ſind alle Zugeſtändniſſe bei der Zuſammenſetzung 
des „feſten“ und ſtarken Herrenhauſes eine voll⸗ 
ſtändige Illuſion. 


geſprochene Frage während der Tage des Hierſeins 
der an Jacoby geſandten Berliner Deputirten. Es 
wurden Wetten entrirt ob J. „annehmen“ ob er „ab⸗ 
lehnen würde Er hat abgelehnt, zum Leidweſen der 
Berliner Wahlmänner, der auf die „Annahme“ Wet 
tenden und vielfach auch zum Aerger der Reaktionäre, 
denen nun die Gelegenheit entgangen iſt, zu ſagen: 
man ſendet rothe Jakobiner, Conventsmitglieder, 

ontagnards, Republikaner, Mazziniſten, Sozialiſten, 
Communiſten, Umſtürzler, lauter Juden, Heiden und 
— Verbrecher auf den Preußiſchen Landtag, kein 
Wunder, wenn unter ſolchen Umſtänden eine neue 
Auflöfung erfolgt!“ Dr. Jacoby iſt durch die Wahl 
eine große patriotiſche Satisfaction zu Theil gewor⸗ 
den, „Jacoby hat durch Wahl wie durch Ablehnung 
moraliſch ſehr bedeutend von Neuem gewonnen“, fo 
ſprechen ſeine beſten Freunde gegenwärtig nach der 
ablehnenden Erklärung, die bei einem Manne der ei⸗ 
ſernen Conſequenz, zumal derſelbe ſchriftlich ſchon zu- 
vor definitiv erklärte, anf das Mandat zu verzichten, 
nicht anders als zu erwarten war. Die Gemüther 
ſind beruhigt und der Einwand: „Das Erſcheinen 
Jatoby's auf dem Preußiſchen Landtage, würde als 
eine arge Demonſtration gegen die Perſon des Königs 
angeſehen werden“, — der den Landtag nicht einmal 
eröffnet hat — iſt befeitigt. - Die vier Berliner De: 
putirten, worunter Juſtizrath Volkmann und der durch 


den Heydt'ſchen Brief bekannt gewordene Fabrikant 


Blumenthal, wohnten am Montage dem hunderfjähri⸗ 
en Geburtstagsfefte Fichtes im Handwerkerverein bei. 
d das Hoch „auf die Freiheit und das Recht, wel⸗ 

ches Juſtizrath Volkmann ausbrachte, von dem die 

Verſammlung obſervirenden Polizeicommiſſalr Jagielski 

nicht etwa auch als „politiſche“ Demonſtration denun⸗ 

cirt werden ſollte? wie „Fichte, der erſte Demokrat!“ 

— ungeheuerliche Worte, welche ebenfalls in dieſer 

harmloſen Verſammlung fielen, daß müſſen wir ſchon 

von der Zukunft abwarken. — Wie dem Dr. Ja⸗ 
eobh durch die Berliner Wahl einerſeits, fo iſt dem 
konſervativen Profeſſor Glaſer andererſeits eine Sa⸗ 
tisfaetion geworden durch eine Abfütterung in der 

Königshalle, um den bittern Nachgeſchmack von dem 

ſtudentikoſen „Pereat“! und dem „Wir wollen ihn 

nicht haben“ — als Beiſizer in der Wahlmänner⸗ 

Verſammlung am 6. Mai durch ſüßen Tokayer 

herunter zu ſpülen. Am Tage darauf fuhr der kon⸗ 

fervative Glaſer ins. Bad — um ſich vollends auch 
äußetlich zu reinigen. — Die Univerſität feierte den 

Geburtstag ihres Collegen Fichte, dem die Studenten 

1807 hier wegen der geforderten Collegien⸗Honorare 

die Fenſter einwarfen, durch einen feierlichen Redeact 

in der wieder einmal gefüllten Aula. Karl Roſen⸗ 
franz, der Philoſoph und Nachfolger von Kant, 

Pörſchke, Fichte, Herbardt, hielt die ſtündenlange Feſt⸗ 

rede. — Den 23. (K. H. 3.) Wie wir hören, iſt 

die von dem Vorſtande des neuen Königsberger Hand⸗ 
werker⸗Zereins auf Grund des 8. 315 des Strafge⸗ 
ſezbuches gegen den Polizei⸗Präſidenten Herrn Maurach 
erhobene Klage von der Oberſtaatsanwaltſchaft zurück⸗ 
geroigfen worden und wird der Vorſtand ſich in dieſer 

Ingelegenheit nunmehr an den Juſtizminiſter Grafen 

zur Lippe wenden. 

Ehydtkuhnen, 22. Mai. Heute findet die de⸗ 
finitive Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Kowno⸗-Düna⸗ 
burg ſtatt und werden täglich zwei Züge — ein 
Schnellzug und ein Perſonenzug — zwiſchen St. Pe— 
tersburg und Eydtkuhnen courfiren. 

— 


Verſchiedenes. 

— Am 19 Mai wurde in dem Dorfe Ram⸗ 
menau bei Biſchofswerda in Sachſen eine Gra⸗ 
nitſäule als Denkmal für Fichte, der dort vor 
100 Jahren geboren wurde, errichtet. 

— Die Straßennetze der ehemaligen beiden Si- 
cilien ſollen ſchließlich durch ein Rieſenwerk in 
directe Verbindung geſetzt, die Meerenge von 
Meſſina nämlich ſoll überbrückt werden. Dieſe 
Brücke würde 12,000 Fuß, alſo etwa zehn Mal 
ſo lang, wie die Rheinbrücke bei Köln lang wer⸗ 
den; der Plan zu dieſem Werke, das für Loko⸗ 
motiven und gewöhnliche Fuhrwerke eingerichtet 
werden fell, iſt von einem franzöſiſchen Ingenieur 
entworfen, der ſich durch kühne, doch höchſt prak⸗ 
tiſche Bauten in einem der erſten franzöſiſchen 
Kriegshäfen einen Namen erworben hat. 

— — — 


Lokales. 


Perfonal-Chronik. Der K. Prem. Lieut. im Ing.⸗Korps 
Herr Nlie iſt von hier nach Danzig verſetzt und wird dort. 
in in nächſter Zeit abgehen. Der Scheidende iſt Mitglied 
es Copernicus-Vereins für Wiſſenſchaft und hat die Inter- 


unternommen. 


eſſen deſſelben mannichfach und in dankenswerther Weiſe ge- 
ördert. 

g — Der Turnverein feierte am 23. d. feinen dritten Stiftungdtag 
auf dem ſtädtiſchen Turnplatze durch ein Schauturnen, zu welchem 
ſich viele Bewohner eingefunden hatten, und dann im Saale des 
Hrn. Hildebrandt durch eine geſellige Zuſammenkunft, an welcher 
auch Freunde der edlen Turnkunſt theilnahmen. Die lebensfrohe 
ahlreiche Geſellſchaft unterhielt ſich bei einem Glaſe untadel- 
after Cerevisia durch Rede und Sang, nachdem ihr Herr 
Dr. Fiſcher einen Bericht über die Verhältniſſe des Vereins 
im beſchloſſenen Jahre abgeſtattet hatte. Aus demſelben er- 
fuhren wir, daß der Verein 80 Mitglieder zählt, dreimal die 
Woche Abends Turnübungen abhält und dieſe ſehr fleißig 
beſucht werden. Zur Erörterung von Turnerfragen und 
Turnerangelegenheiten kommen die Mitglieder zu Zeiten zu. 
ſammen; auch befitzt der Verein bereits eine Sammlung von 
16 Werken, welche ſich er ausſchließlich auf die Turnkunſt 
beziehen. Der Beitrag beträgt nach wie vor nur 2¼ Sgr. 
monatlich, obſchon die Unterhaltung des Turnſaales für den 
Winter dem Vereine keine unerheblichen Koſten verurſacht. Ju⸗ 
deß, — jo wacker äußert ſich der Gemeinſinn innerhalb un- 
jerer Turnergemeinde — die Ektrabeiträge Einzelner ermög- 
lichten, daß der niedrige monatliche Beitrag feſtgehalten wer- 
den konnte. Ein Eintrittsgeld wird auch nicht gezahlt. Der 
Bau einer ſtädtiſchen Turnhalle für die Knabenſchulen fol 
in Ausſicht ſtehen und ſich für dieſelbe gutem Vernehmen nach 
Herr Direktor Dr. Paſſow lebhaft intereſſiren. Der Verein 
hofft, daß ihm die ſtädtiſchen Behörden, welche denſelben 
ſchon unterſtützen in mannichfacher Weiſe, wie der Berichter- 
ſtatter dankend hervorhob, die Mitbenutzung jener Turn- 
halle geſtatten und ſomit die Koſten für die Unterhal⸗ 
tung eines eigenen Turnſaales künftig fortfallen werden. 
Der Turnverein hat in dem v. Jahre, auch deshalb, um 
in der Umgegend Propaganda für das Turnen zu machen, 
mehrere Turnfahrten nach ſchönen Punkten in der Umgegend 
Die letzte fand am b. Buß. und Bettage ſtatt. 
Das iſt dem Vereine verdacht worden. Der Berichterſtatter 
theilte nemlich mit, daß wegen beregter Turnfahrt ein hieſiger 
ebangeliſcher Geiſtlicher von der Kanzel ſich tadelnd über den 
Verein ausgelaſſen habe. Armer Verein, alſo im Inferdikt? — 


1 


Nun geſchadet hat dem Verein jener Tadel nicht, im Gegen- | 


theil genützt, da, wie uns ſchriftlich mitgetheilt wird, in Folge 
deſſelben ſich die Mitgliederzahl vermehrt hat. 

— Qterariſches. Zwei intereſſante Schriftchen haben 
Ende v. Woche hierorts (bei E. Lambeck) das Licht der Welt 
erblickt. Das eine iſt das zweite Heft von E. Kattner's 
„Deutſche Abrechnung mit den Polen“ und führt den beſon— 
deren Titel „Iſt Polen ein Bollwerk Deutſchlands?“ Das 
zweite Schriftchen hat zum Verfaſſer den Direktor Herrn Dr. 
Paſſow. Ueber beide Schriftchen Näheres in n. Num. 

— Cheater. Die Familie Stafford bringt durch ihre 
Tanz- und gymnaſtiſchen Vorſtellungen im Theater eine an- 
genehme Abwechslung in die Reihe der Unterhaltungen, welche 
momentan an der Tagesordnung find. Die Tänze der Frln. 
Alice und Catharine Stafford wurden mit Beifall aufgenom- 
men. Einer ganz beſonderen Anerkennung ee ſich die 
gymnaſtiſchen Leiſtungeu des William Skafford, die in Er- 
ſtaunen verſetzen und in gleicher Weiſe hier noch nicht pro- 
duzirt worden ſind. In der That, W. iſt ein kleiner und 
zierlicher Kautſchuckmann, der eine enorme und abnorme Ge- 
ſchicklichkeit und Fertigkeit im Gebrauch feines Körpers und 
deſſen Glieder zeigt. Ihm gegenüber iſt das von wackeren 
Ausverkäufern von Leinen und anderen Waaren oft miß- 
brauchte Wort: „Man muß es ſehen, um zu glauben“ eine 
berechtigte Redensart. 


Briefkaſten. 

— Eingeſandt. Iſt es zu billigen, daß in einer Privat- 
Mädchenſchuͤle die Gedanken der jungen Schülerinnen durch 
unfreundliche Beſprechung der Männer Turnbereine verwirrt 
werden. Ein Bürger. 


Zum erſten Thorner Sängerfefte. 

Eine mögligſt allgemeine Dekorirung der Häuſer wird 
allfeitig als wünſchenswerth angeſehen. Dieſen Zweck zu er. 
reichen dürfte es ſich empfehlen, die ſtädtiſche Behörde um 
Ueberlaſſung des nöthigen Grün's aus den Stadtforſten an. 
zugehen. Fänden ſich dann noch einige Wohlthäter, welche 
die Aufuhr des Strauches nach der Stadt unentgeldlich beforg- 
ten, fo dürfte der oben mitgetheilte Wunſch leicht verwirt- 
licht werden. 


Inſer ate. 


Allen Denen, welche die Güte hatten, unſern 
dahin geſchiedenen Bürgermeiſter Kuwert 
zur Ruheſtätte zu IR 15 5 wir uns ver⸗ 
pflichtet unſeren tiefgefühlten Dank auszuſprechen. 

Podgörz, den 25. Mai 1862. 
Die Gemeinde-Nepräſentanten. 


Verſpätet. 
Ignac Preuss, 
Rosa Preuss geb. Kaufmann 
ermählte. 
Thorn, den 18. Mai 1862. . 
Bekanntmachung. 
Am 6. Juni d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem Rathhaushofe hieſelbſt 2 Kutſch⸗ 
wagen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 21. Mai 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


— 
| 


Bekanntmachung. a 
Im Laufe dieſes Jahres ſollen hierſelbſt 
n im ungefähren Koſten-Betrage von 
2000 Thlr. ausgeführt, und die Arbeiten und 
Lieferungen im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Submiſſions-Bedingungen und 
Koſten⸗Anſchläge liegen in unſerer Regiſtratur zur 
Kenntnißnahme aus, und können auf Wunſch gegen 
Erſtattung der Copialien auch abſchriftlich mitge⸗ 
theilt werden. 
Offerten ſind unter der Aufſchrift: ' 
Saen Re zur UHebernahmt 
der Pflaflerorbeiten" 
bis zum 30, Mai er. 
verſiegelt uns einzureichen, an welchem Tage Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in Gegenwart der etwa anweſen⸗ 
den Submittenten die Eröffnung der eingegangenen 
Offerten durch die Bau⸗Deputation erfolgen wird. 
Thorn, den 23. Mai 1862. 


Der Magistra. 
Zum Abſchied. ER 
Heute den 27. Mai: 


Harſen- Concert 
in Streichs Bierhalle. 


Auction. 
Mittwoch den 28. Mai er., 
Vormittags von 8 Uhr 
ab, ſollen im Garniſon-Verwaltungs-Gebäude 

gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden: 
1 birkner Flügel, 1 Schreibſecretair, Kleider⸗ 
und Küchenſpinde, Tiſche, Stühle, Sophas, 
Spiegel, verſchiedenes Haus-, Küchen und 
Wirthſchaftsgeräth, ſowie Blumen in Töpfen, 
Kübel und an Spalieren. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Grundſtück Nro. 53 der Bromberger 
Vorſtadt nebſt allem Inventar und Vorräthen 
im Werthe von 600 Thlr. ſoll am 30. Juli cr. 
an Ort und Stelle durch Meiſtgebot verſteigert 
werden. 

Näheres iſt bei Eigenthümer Nicolai Wis- 
niewski Bromberger Vorſtadt zu erfragen. 


Hiermit mache ich einem geehr⸗ 
* ten Publikum die ergebene Anzeige 
daß ich Familienverhältniſſe halber mein 


Antz-, Weiß- ud Leinen-Waaren⸗ 
Geſchäft 


Herrn D. Sternberg mit Uebergabe ſämmt⸗ 
licher Activa und Passiva käuflich überlaſſen habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 
meinen beſten Dank ſage, bitte ich daſſelbe auch auf 
meinen Nachfolger übertragen zu wollen und em⸗ 
pfehle mich . mit Hochachtung 
. Neumann. 

Bezug nehmend auf obige Annonce, zeige ich 
einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an, 
daß ich das von Herrn W. Neumann bisher 
geführte 


Rurz-, Weiß und Leinen: 
5 Waaren-Jeichäft 


D. Sternberg: 


’ 


— — 
— 
— 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. 

Indem ich das meinem Vorgänger geſchenkte 
Vertrauen auch auf mich zu übertragen bitte, gebe 
ich die Verſicherung, daß ich durch ſtrenge Reelli⸗ 
tät ſtets bemüht ſein werde, daſſelbe in jeder 
Weiſe zu rechtfertigen, und empfehle ich mich 

mit achtungsvoller Ergebenheit 
D. Sternberg, 
Breiteſtr. No. 83 

Im Verlage von Ernst Lambeck in Thorn 
erſchien ſo eben: 

Passow, Dr. W. A., 
Director des Königl. evangel. Gymnaſiums zu Thorn. 
Ueber 


gichtes Ucden an Die Deutfche Nation. 


— 


26 Es find 2000 Thlr. auf hopothefarifhe 


Sicherheit vom 1. Juli ab auszugeben. — 
Expedition des Thorner Wochenblatts erkundigen. 


Darauf Reflektirende wollen ſich in der 


Stadtverordnete! 


Baut uns eine Brücke! 


Große 


Capitalien -Verlooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


16,3500 Gewinne 


enthält als: 


100.000 «nt 


Oe 


Pr 
N 


1 a 60,000 Thlr. 1 a 4000 Thlr. 
1 a 40,000 „ 1 à 3000 „ 
1 a 20,000 „ 3 a 2000 „ 
1 a 10,000 „ 4 a 1500 „ 
E ee, 
ı a 6000 „ 80a 1000 „ 
6 a 5000 85 a 400 „ 


105 a 200 Thlr. u. ſ. w. 


Dieſe Capitalien⸗Verlooſung, 
welche vom Staate garantirt iſt, und de⸗ 
ren Ziehung 

am 2 ten Juni 
ſtattfindet, kann man vom unterzeichneten 
Baukhauſe ½, Ya, ½ Original-Looſe be⸗ 
ziehen. Die amtlichen Gewinnliſten wer⸗ 
den ſofort nach der Eutſcheidung zugeſandt, 
die Gewinne werden bei allen Bankhäu⸗ 
ſern ausbezahlt, Pläne zur gefälligen An⸗ 
ſicht gratis. Auswärtige Aufträge werden 
prompt und verſchwiegen ausgeführt. 
Unſer Geſchäft wird immer das von 
Fortuna begünſtigte genannt, da bei 
uns ſchon die bedeutendſten Treffer fielen. 


Seeds 
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% Original-⸗Loos keſtet & Thlr. 
7 do. e 
* do. 1 ä 1 


Man wende ſich gefälligſt direct an 


Gebr. Lilien feld, 


Bank- & Wechselgeschäft 

in HAUBURE. = 
[Sleisteteloiolsisteisieisielsieisiels 
Nur 2 Thlr. Pr. Ert. 


koſtet ein halbes, 4 Thlr. ein ganzes Original⸗ 
Loos der von der Herzogl. Braunſchwei⸗ 


er Regierung garantirten großen 
2 Kedverloofung, Ei 
deren Ziehung am 12. und 13. Juni d. J. ſtatt⸗ 
findet, in der nur Gewinne gezogen werden. 


Dieſe Verlooſung beſteht aus 16,300 
Gewinnen zum Betrage von ca. 


Einer Mill. Thlr. Pr. Ert. 


und kommen darin folgende Gewinne zur Ent⸗ 
05000 8 event. 1 à 100,000, 60,000, 40,000, 
0,000, 10,000, 8000, 6000, 6 a 5000, 1 4 
4000, 3000, 3 à 2000, 4 5 1500, 5 a 1200, 
80 a 1000, 85 a 400, 5 a 300, 105 à 200, 
245 a 100 Thlr. Pr. Ert. ꝛc. ꝛc. 
Auswärtige Aufträge, begleitet von Franko⸗ 
Rimeſſen, oder gegen Poſtvorſchuß, werden nach 
den entfernteſten Gegenden prompt und discret 
ausgeführt und die amtlichen Liſten ſowie Gewinn⸗ 
gelder ſogleich nach Ziehung verſandt. 
Zugleich empfehle ich mich zur großen Ham⸗ 
burger Geldverlooſung beſtens. 
A. Gold furb, 
Bonguierin Hamburg. 
—— ee Bee = 
muſikaliſch, findet ſogleich eine Stelle 
in Roſſgarten bei e. nn 5 
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12. u. 43. Juni d. J. 
() findet die Ziehung erſter Abtheilung der 
* von der herzoglichen Braunſchweigi⸗ 
35 ſchen Regierung genehmigten und 
garantirten 


N 
großen Geld-Verlooſung, 
welche im Ganzen in 6 Abtheilungen ein⸗ 
getheilt iſt, ſtatt. 
Zur Entſcheidung kemmen: 

Die größte Prämie, 
event. 100,000 Thaler, 
1 a 60,000, 1 à 40,000, 1 à 20,000, 
1 à 10,000, 1 à 8000, 1 à 6000, 6 ä 
5000, 1 à 4000, 1 à 3000, 3 à 2000, 

a 1500, 4 a 1200, 80 a 1000, 5 à 

500, 85 à 400, 5 à 300, 105 à 200, \ 
245 à 100 Thaler Preuß. Crt. und ca. 
11,000 kleinere Prämien. 
Zur dieſer höchſt vortheilhaften und 
ſehr intereſſanten Geld-Verlooſung find 
beim unterzeichneten Bankhauſe 
ganze Original⸗Looſe a 4 Thlr. Pr. Crt. 
halbe [2 a2 [2 "» „ 
viertel 7 al „ er) 
gegen Einſendung des Betrages oder unter 
Poſtvorſchuß zu beziehen. Behufs Zahlungs⸗ 
erleichterung werden auch Zins⸗Coupons 
und Francomarken in Zahlung genommen. 

Die amtlichen Ziehungsliſten und Ge⸗ 
winngelder werden ſofort nach Entſchei⸗ 
c dung zugeſandt. 

B. Silberberg. 
Dank- und Wechſel-Geſchäſt. f 
j Hamburg. 
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in⸗ u. ausländiſcher Biere 


von 
A. E. Sauerhering in Bromberg. 
Hierdurch erlaube ich mir ein geehrtes Pub⸗ 
likum Thorn's und Umgegend auf meine in Brom⸗ 
berg errichtete Bierhandlung aufmerkſam zu 
machen, und empfehle als ganz vorzüglich und in 
abgelagerter Waare 
ächt engl. Porter, Comthurei- 
Ale, Culmbacher Doppel-Bier, 
Erlanger, Nürnberger u. Dresd⸗ 
ner Waldſchloſſ und Felſenkeller. 
Sämmtliche Biere halte ſtets auf Fäſſern 
und Flaſchen vorräthig und hoffe durch reelle 
Bedienung mir die Zufriedenheit eines geehrten 
Publikums zu erwerben und auch zu bewahren. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 
H. Suuerhering. 


Das Seebad Kahlberg 


auf der friſchen Nehrung gelegen, 4 Meilen von 
Elbing, durch Dampfſchiffsverbindungen mit El⸗ 
bing, Pillau und Königsberg in täglichem Verkehr, 
wird mit dem 15. Juni eröffnet und dauert die 
Badezeit bis zum 15. September. Die reizende 
Lage, der ſchöne feſte Badegrund und der kräftige 
faſt immer vorhandene Wellenſchlag, ſowie alle 
andern möglichen comfortabeln Einrichtungen, be⸗ 
rechtigen zur wärmſten Empfehlung dem badelie⸗ 
benden Publikum. 

Nähere Auskunft ertheilt 


George Grunau 
in Elbing. 
0 
Hiniouicas, 
Mein mit allen Neuheiten wieder reich aus- 
geſtattetes Lager bietet eine große Auswahl 
in den ſo ſehr beliebten 


Ellinor- und Vickoria-Schirmen 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Philipp Eikan Nachfl., 

Breite Str. 82. 
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Gummirte Marken 


in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3½ Sgr., 


5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 
Herrn Kaufleuten. Ernst Lambeck. 


Geſchäſts-Veraͤnderung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein am altſtädtiſchen Markte ge⸗ 
legenes Geſchäft beſtehend in 

Haus: und Küchengeräthen 
an Herrn Reinhold Schmidt käuflich 
überlaſſen habe, und bitte das mir geſchenkte 
Vertrauen auf denſelben geneigteſt übertragen 
zu wollen. 

Gleichzeitig zeige hiemit ergebenſt an, daß 
Herr Schmidt nach wie vor meine Kupfer⸗ 
waaren zu den billigſten Preiſen vorräthig hält, 
und beauftragt iſt, Reparaturen und neue Be⸗ 
ſtellungen für mich anzunehmen. 


. Delvendahl 


Auf obige Annonce Bezug nehmend, empfehle 
ich mich dem Wohlwollen des geehrten Publikums, 
und verſpreche freundliche und reelle Bedienung. 


B. Schmidt. 


mes Es werden 300 Thlr. zur erſten Hy⸗ 
pothek, und 150 Thlr. zur zweiten Hy⸗ 
pothek auf 2 Grundſtücke in Penſau und Schmoln 
geſucht. Von wem? erfährt man in der Expe⸗ 
r Ki 
Die alleinige Niederlage von * 
Veltener Kachelöfen 
empfiehlt und nimmt jede Beſtellung entgegen 
F. H. Heyder, 


(Kölniſches Haarwaſſer). 

Bekannt unter dem Namen: 
Moras haarſtärkendes Mittel. 
hemmt das Ausfallen der Haare und befördert 
ihr Wachsthum mehr als irgend ein anderes 
Mittel. 
Schuppen und iſt eine unbedingte Verſicherung 
gegen zu frühzeitiges Grauwerden der Haare. 
Es bewirkt ferner ein faſt wunderbar ſchönes, 
jedoch nur ganz leichtes Nachdunkeln des Haares, 
weswegen ſich diejenigen Gegenden, wo es bereits 
allgemein in Gebrauch iſt, durch einen prächtigen 
Haarwuchs auszeichnen. pr. Ya Fl. 10 Sgr. pr. 
1 Fl. 20 Sgr. x 

Köln am Rhein. 
A. Moras & Co. 
Echt zu haben bei Eirns! Lambeck in Thorn. 


= ” 
Es predigen; 
Am Himmelfahrtsfeſte, den 29. Mai. 
Ju der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Geſſel. 
Nachmittags Herr Pfarrer Markull. 
Freitag den 30. Mai fällt die Wochenpredigt aus. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. (Beichtvorbereitung 
8¼ Uhr Morgens — Communionandacht 7 Uhr Morgens.) 
In der evangeliſchlutheriſchen Kirche. 
Vor- und Nachmittags Predigtvorlefung. 
Freitag den 30. Mai Abends 8 Uhr Betſtunde. 


Marktbericht. 
Danzig, den 24. Mai 1862. 2 
Getreide - Börfe. Ungeachtet unſer heutiger Markt 
nur ſchwach mit Weizen verſehen war, und zwar weil Vieles 
der eingetroffenen Zufuhren gelagert worden, konnte do 
ſehr flaue Londoner Depeſche von geſtern ihren Einfluß nicht 
verfehlen. 


—— . ꝓ 6 L. en aan 
Agio des Ruſſiſchen-Polniſchen Geldes. Polniſch Papier 

14½ pCt. Ruſſiſch Papier 13 ¼ pCt. Klein Courant 14—14½ 

pCt. Alle Silberrubel 11 Pet. Neue Silberrubel 6 pCt. 

Neue Kopeken 15 pCt. Alte Kopeken 9 pet. 
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Amtliche Tages⸗Notizen. 

Den 24. Mai. Temp. Wärme: 10 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll. Waſſerſtand 2 Fuß. 

Den 25. Mai Temp. Wärme: 13 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 3 Zoll. Warſchau, 
den 22. Mai 3 Fuß 1 Zoll. Warſchau, den 23. Mai 3 
Fuß 11 Zoll. Laut telegraphiſcher Depeſche vom 23. Mai. 

Den 26. Mai. Temp. Wärme: 13 Grad. Lufkdruck: 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 2 Fuß 9 Zoll. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Raths buchdruckerei 


Sein täglicher Gebrauch beſeitigt die 
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